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DIE KARTÄUSER. Der Orden der schweigenden Mönche. Hrsg. Von MARIJAN ZADNIKAR 1ın Verbindung mMiıt
AÄADAM WIENAND. öln 1enand 1983 304 mıt 145 Abb Ln. 58,—.

Dıie Kartäusergeschichte ertfreut sıch seıt Zeıt besonderen Interesses. Seıit 1979 en internatıo-
nale Kongresse über dıe Geschichte und Spiritualıität des Ordens Statt; James Hogg gibt die umfangreiche
Reihe » Analecta Cartusjiana« heraus. Auf diese gesteigerte Nachfrage antwortet das vorliegende Werk, eın
Sammelband, der verschiedene Arbeıten ZUur Geschichte, Kunst und eologıe der Kartäuser enthält.

Der slowenische Mitherausgeber hat bereits 1972 eıne bedeutende Studıie ber die Kartäuserarchitektur
veröfttentlicht. Jetzt kommt VO:  — ıhm der umfangreichste Beitrag ber »Die rüuhe Baukunst der Kartäuser«
(D 51—138), womiıt seıne Forschungsergebnisse auch in deutscher Sprache zugänglıch sınd Blüm,
der einzıge mitarbeitende Kartauser (Kartause Marıenau), schreıbt ach einführenden Bemerkungen
(D 13-21 ber das Leben der Kartäuser und ihre Statuten (S und stellt »Jexikale Übersichten«
(Kartausen und Kartäuserschriftsteller) ZUuUSammen (S 288—-372). Über diıe „Vıta Christı des Ludolf von

Sachsen« schreibt Baıer (S 21-.  , Kleineidam über »Die Spiritualität der Kartäuser Spiegel der
Erturter Kartäuserbibliothek« (5 185—202). Der Mitherausgeber Wienand gibt eın kurzes Zeugnis über
die Marienverehrung der Kartäuser wieder ®) 25) und berichtet austführlıch ber den Ordensgründer
Bruno, VvVon dem mıiıt Laporte Cart. Sagt, nıcht Priester War (S5 208—-210), Aazu ber die
Kölner Kartause und bedeutende Mitglieder dieses Klosters (S. 203—-287). Von Rüthing kommt eın
Autsatz ber die »Geschichten der Kartausen der Provınz Alemannıa inferior VvVon 2-1400«
(D 139—168) Das 1st ‚Wal eın Abdruck aus seıner Arbeit ber den Kartäuser Egher Vonar (1967); 6S ist
aber nach wıe VOT das Beste, das ZUr Frühgeschichte des Ordens in Deutschland geschrieben wurde. Unter
dem ansprechenden Titel »Die Waäachter Israels« (so Egher von Kalkar die Vısıtatoren) schreibt
außerdem ber die Vısıtationen Kartäuserorden ® 169—1 83) Dıie wichtigste Quelle dafür sınd dıe
Visitationsprotokolle (chartae), von denen in etzter Zeıt eiıne panzZc Reihe entdeckt werden konnte. Ihr
nhalt ist für die Geschichte jedes einzelnen Hauses und des ganzch Ordens unentbehrlich. Er rückt das
ekannte Wort »Cartusıa NUumMdqUuam reformata, quıa NUumdquUam detformata« 1ns rechte Licht

Aut 26—-27 eın peinlıches Versehen: Da steht das »Ave Regına Caelorum« als Wiedergabe ıner
Bildunterschriuft. Diese lautet jedoch anders und 1st in der deutschen Übersetzung richtig wiedergegeben.

ist VO'! »ehemalıgen Zisterzijenserstift Reun bei (GGraz« die Rede; das Kloster esteht heute och als
»Abtei Rein-Hohenfurt«. Dıie einzıge Kartause Württembergs, Güterstein/Urach, ist 306 kurz
erwähnt. Ihr Gründungsprior kam Aaus der Freiburger artause Johannisberg. Dıie spärlıchen Literaturhin-
weise zeıgen, die Geschichte Gütersteins noch bearbeıiten 1sSt.

Der schöne Band, gediegen ausgestattet und reic  1C|  S, ıllustriert, 1st eiıne gelungene Hinführung
Geschichte, Geıist und Kunst des Kartäuserordens. MUSO Frank

ORBERT HÖRBERG: Libri sanctiae Afrae. St. Ulrich und Aftra Augsburg 1mM 11 und Jahrhundert ach
Zeugnissen der Klosterbibliothek (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte /4;
Studien Zur ermanıa Sancra 15) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983 330 Ln. /2,-.

Neben der VOT kurzem erschienenen Arbeıt VvVon Liebhart ber das Kloster St. Ulrich und fra in Augsburg
steht dıe vorliegende und jene ın gewisser Weıse ergänzende Dıissertation der Schule von Raymund
Kottje (Bonn, früher Augsburg). ach der Einführung ın die Klostergeschichte, die Quellenlage und den
Forschungsstand gibt der Vertasser eine Darstellung der Zielsetzung seiner Untersuchung. Er will eın Bild
von der Bibliothek und den Buchbeständen des Klosters von dessen Anfängen bıs 1200 gewinnen.
Aus diıeser Überlieferung wıll Aussagen ber die geistigen und geistlichen Interessen und die
Wissenschaftspflege im Kloster machen.

Kapıtel (»Dl€ Klosterbibliothek«, 23—49) gibt die Geschichte der Klosterbibliothek bıs ihrer
Auflösung 1803 Als das Kanonikerstift St. Atra Zu Begınn des 11. Jahrhunderts in eın Benediktinerstift
umgewandelt wurde, War der Bücherbesitz desselben vermutlıic. klein. Durch Besitzvermerke hıer
iınsbesondere dem ZU Thema der Arbeıt gewordenen »Liber sanctiae Atrae« kann eın gewisser Zuwachs
der Bibliothek in der Frühzeıit des Osters geklärt werden. Der Rückgang der Bibliothek

Jahrhundert wurde durch die Erweıterung derselben der Wende VO: 15 Jahrhundert
und die dabe:i durchgeführte Systematisıierung umgekehrt. Nach eiıner ersten Katalogisierung des Buchbe-
standes folgten aAhnlıche Aufnahmen 1616 und kurz VOT der Säkularısıerung durch Placıdus Braun.


